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Handwerker-Bereinigungen in Österreich. 
TaS Jahr 185V brachte für Österreich Ungarn die Ge> 

werbesreiheit Die alten verknöcherten Einrichtungen der Zünfte, 
wie sie sich als abschreckende» Beispiel deS BereinSwesen« ent-
wickelten. bract)en zusammen und man schaffte die Handwerker-
Vereinigungen überhaupt ab, anstatt an Stelle veralteter Ein» 
richtnngen iieue, zeitgemäße zu setzen Dieser HtisSgriff machte 
sich sehr bald fühlbar. Schon im Jahre 18rtl wurde von dem 
damalig«, Abgeordnetenhause ein diese Angelegenheit betreffender 
gegen die Gewerbesreiheit gerichteter Beschluss gefasst, und am 
20. Wärt 1862 ein diesbezüglicher Gesetzentwurf angenommen. 
Der Schluss de» ReiMtageS muchle aber eine weiiere gesetz-
geberische Thätigkeit unmöglich und geschah einsttveilen in dieser 
Angele,,enheit nichts Am 17. Dez. 18ti9. 17. Dez. 1874 und 
2 i Oktober 187B forderte die verfassungstreue Majorität des 
Atk,eordnet«ilhauseS die Regierung auf, den angekündigten GJe° 
setzentivurs mit »hunlichster Beschleunignug vorzulegen, worauf 
die Regierung im Jahre 1879 endlich eine Gesetzvorlage ein-
brachte, welche aber am lf l . Dezember 1880 durch eine neue 
ersetzt wurde. Dieselbe ist eine flüchtige Abänderung der Gesetz 
Novelle von 1859. Sie bestimmt die gesetzliche Bereinigung der 
Handwerker und sonstiger Gewerbetreibenden zu Genossenschaften, 
fordert den Befähigungsnachweis bei den hmidwerk4n»äßigen 
und PreßAeiverben und enthält sonst noch einige nntergeordiiete 
Abändern».,?». Die übergroße Haft der Berathung und die 
Annahme so mancher unrichtige» Bestiin inungen. ferner die 
Außerachtlassung vieler wohlgemeinter Berbesserun^-Anträge 
der Minorität haben viele unklare Situationen nnd offenbare 
Widersprüche im Gesetze selbst geschaffen, die deun auch in ihrer 
Wirkung sil, genug bemerkbar machen 

Wie bereits erwähnt, ist es in Österreich P licht, dass 
jeder OViwrKtreibende einer Genossenschaft angehör. Die Ke-
nofsenschaft besteht ans dem Borslande, dein t̂ eno,se»scha?tS-

auSschusse und dem Schiedsgerichte. Außerdem habe» jene Ge-
noffenschafte». ivelche eine eigene Krankenkasse besitzen, einen 
AuSschus« für diese Xafsa. Über alle wichtigen Borfälle entscheidet 
die Ge»eralversamml»»q. I n Angelegenheiten der ttrankeiikaffe 
(z. B. Wahl diese« A»sschusses> ist die Gehilfeuversammluug 
maßgebend Die Generalversammlung wählt den (^»offen-
schaftS AuSfchusS, de» Borstand und die Mitglieder auS dem 
Stande der Meister für daS Schiedsgericht und für den 
KrankenkaffaauSschuß. Die ^'ellniverjammlung wählt die 
Abgeordneten in die Versammlung der Meister, die Bertreter 
in dt,s Schiedsgericht und in die Krankenkaffaverwaltung. 

Sache der Äenvssenscha't ist. das ^ehrltngswejen zu über-
wachen: geregelte Zustände zwilch-n Meister und Gehilfen zu 
erhalte«; für erkrankte Ökhilf'e,« »nd «Geselle» vvrznsorge» 
Krankenkasse»!: Streitigkeiten zwischen Meister und Gehilfen, 
der Meister untereinander, der Lehrherren und Bolinünder 
oder Eltern des Lehrlings zu schlichten: Berichte für eine Ge> 
iverbtl'talistik zu erstatte»; Auskünfte und Gutachten an die 
Behörden, soivie die Handels- und Gewerbekammern abzugeben, 
sobald selbe verlangt werden; ferner Äußerungen, Beschwerden. 
Wahrnehmungen in Bezug auf das Interesse der t̂ euossen» 
schaft au die Behörden und au die Handels- und Gewerbe» 
kammern zu erstatten. Da» Interesse von Seite der Handwerker 
für die gesetzliche» l̂ nofsenschasten ist kei» große». Die 
nofsenschaft verursacht Auslagen und wenn Dieselben auch keine 
großen sind, werde» sie doch nur ungern geleistet. ,veil man 
eben mnsS. Andererseits begegnet diese Institution einem fast 
allgemeinen Mißtrauen. Der Handwerker will Erfolge sehe» 
und weuu diese nicht wir Pilze „ach einem warmen August-
rege» an» der Erde schieße». wird er kleinmüthig und verzagt. 
Die Lauheit, mit welcher daS Gesetz allentlialben (mit wenige« 
rühmliche» Ausnahme»» von den hiezu berufenen Behörden 
durchgeführt wurde, die Uugleichinäßigke, i» der Coustituirung 
der Genoffeufchaste». soivie die mangelnde Beaufsichtigung der 

Die Rache. 
SrjSHIuiig au» dem Leben eine» Torfb^vohner« au» dem >7 Jah rhunder t 

V o r w o r t . 

ES erscheint säst überflüssig, der nachfolgende» Erzählung 
ein Borwvrt voranzuschicken, sie spricht ja in ihrer schmucklosen 
Einsachheit so lebendig sür sich sebst. die Scene», die sie schildert, 
sind so klar nnd denllich. das» sie mir zu augenscheinlich den 
Stempel der Wollt hat a» der Stirne tragen und den Gedanken 
au eine romantisch«' Dichtung nicht auskommen lasse» 

Nnd die Erzählung ist Wahrheit vom Ansauge bis zum 
Ende. Ter Berfaffer l»al die Original Acte» de« Prozesse». 

welche .der Rache" zu Grnnde liege», in einer BibUothek. 
vergilbt nnd verstaubt, ansgefundrn und den verblassten Schrift-
zügen die schreckliche blinde entnommen, welche die nachfolgen»'. ' 
Blätter so schmncklo», so eiusach n»c» doch so ergreifend erzählen 

Dir Personen welche un» die Erzählung vorführt, die 
arme. beklagenSwerthe Helene, der wackere Jakob, der ruchlose 
Hau», der gestrenge Herr stadtrichter, sie alle sind längst ver« 
modert und niemand wird mehr die Stätte finde», wo ihre 
t̂ ebeine ruhe», aber die Mmide von ihrem Leben nnd Leiden 
Iwt sich so frisch erhalten, al» ob e»st nieuige Jahre und nicht 
fast zivt'i Jahrhunderte vornbergeranscht »vare», seitdem die 
Leiden Nr armen Helene durch Heukershand endeten nnd ihre 
unschuldige, reine «e»le sich zum Himmel schlvang 



Otciiuffi'iifchaftni mnchen ein Wirk,'» dieses GtsetzeS. wie eS 
rrträiunt würd»', illusorisch Dir meisten Mnosfenschaften N-
stelze» i» Nr That mir auf dem Pipiere iinb friste» ein rnhin-
und sittenloses Scheinleben Die Betheiligung an den Ge« 
iKTiiliHriammliingeu ist eine oft verzweifelt schwache. Ist eine 
Bersammlnng von .'in—40 Perzent der ihr angehörenden 
Mitglieder besucht, dann wird in den Zeitungen, wie überall 
von einem g u t e n Besuche gesprochen. GewöhnUch muß 
(nach Unbeschlußsähigkeit) eine zweite Generalversammlung ein« 
der»sen werden, welche auf alle Falle, anch wenn nnr der Bor-
stand erschiene, beschlußsähig ist Dort, wo tüchtige Männer 
au der Spitze der Genossenschaft stehen, ivelche die Bortheile 
Nr Bereinigung zu nüven wissen, leisten die Genofsenscha'ten 
allerdings recht Erjprießliclies. Doch sind die« Ausnahmen 
von der Regel nnd die meisten dieser ZivangSgenossenschaften 
Haben die Schlasmütze über die Ohren gezogen. 

Tnrch den im Frühjahre luxi) eingebrachten Antrag 
der ReichsratlsSabgeordneten Dr. Reicher und Prade wird für 
Berbände der Genosseiischaste» ans gesetzlicher Grundlage vor-
gesorgt. Bis nun bestehen einzelne solcher Berbände. welch« 
jedoch nichts leisten können, weil ihnen eine gesetzliche Hand-
Habe fehlt und weil die meisten über eine unbehilflichc Orga-
»isation nicht hinanSgekoininen sind. Hie uud da wurde wohl 
von dem einen oder dem andere» der Berbände eine gute Idee 
angeregt, aber bei ihrer Durchführung haperte eS a» den ver-
sch>ede»artigste» Unmöglichkeiten 

Ter Antrag der Herren Dr. Reicher und Prade ging 
dahin, daß sich die Genossenschasten eines Bezirkes z» einem 
Berbände vereinigen sollen, um wirtschaftlich stärker zu werden. 
Diese Bez>rksoerbä»de bezwecke» die Errichtung gemeinschaftlicher 
Erzengungs uud Berkausssiotlen, Anschaffung gemeinschaftlicher 
Maschinen :c . Einflußnahme ans die Gesetzgebung :c Sie 
sollen berathende Organe der Gewerbebehörden l. Instanz 
jBezirtShanptmaniis'chaften) bilde» und einen Einfluß aus den 
Geschäftsgang uud aus das Leben in der Genossenschaft ausüben. 

Ist schon die Theilnahme an den Genvssenschaften eine 
sehr geringe, so bleibt dieselbe in Bezng auf die Berbände 
noch iveit zurück. So besteht der nordböhmische Berband mit 
dem Sitze in B -Leipa, nielchem also die industriereichsten 
Bezirke Oesterreichs angehöre», bei einer Zahl von etiva H0.000 
Kleinbetriebe» aus nicht einmal 8U0, der nordwestböhmische 
Berband aus 27 000 KleiuNtriebe ans kann« Ü000 Mitgliedern. 
Der letztere Berband ist der stärkste in Oesterreich, dock) ist 
auch sein Wirken beengt durch deu Mangel an Nm, uud man 
znm Muegführeu und zu sonstige» Dinge» braucht Die in» 
Fi'ber lHM ans Anlaß der HeereSlieferung begründete Pro-
duktivgeiivsseujchast blieb ohne Betheiligung und geht die Sage, 
daß man mit ihrem Stammkapitale kann» ein Paar Stiefel 
erzeugen kö.iiie. Der Eifer, den einzelne <im die Sache ver-
diente Personen aufwenden, bleibt erfolglos und nutzlos, sobald 

sich nicht viele, meint anch nicht alle dem Unternehme» an-
schließen. I n ihrer jetzigen Gestalt sind die Berbände der 
Genossenschaften reine politische Bereinigungen ohne eine wirt-
schaftliche Bedeutung. Dies toll nun durch die Bezirksverbände 
anders werden. 

Außer deu gesetzliche» (^»ossciischaften bestehen noch in 
den Städten Böhmen« gewerbliche Bei eine oder Handwerker-
vereine, auch Meister verbände. Es sind Vereine von Hand-
werkern uns politischer Grundlage, zumeist liberal, wenn sie 
die« auch nicht in ihren Statuten schwarz ans weiß besitzen. 
Die Rede», die in diesen Bereine» gehalten iverden, haben 
neben dem gewerblichen Eharakter zumeist eine liberale oder 
nationale FarbentümAnderseits bildet die Art ihrer Zu» 
fammeusetznug (Handwerker, Doktoren. Lehrer. Advokaten ic.) 
ein eigene« Gemisch Trotz dieses ÜbelstandeS haben sich einzelne 
dieser Bereine besonders um daS gewerbliche Schulwesen ver-
dient gemacht Eine hohe Bedeutung darf man diese» Vereinen 
jedoch krmeSsallS bei messen. 

Die Gehilfen bilden gleichfalls znr Wahrung ihrer Rechte 
und zum Zwecke der Geselligkeit Bereine. I n diesem Aufsätze 
wurden selbstverständlich nur die deutschen Verhältnisse be-
rücksichtigt. Die anderen BolkSstämme haben keine besonders 
entwickelte Industrie nnd wäre von allen anderssprachigen 
Vereinen nur der tschechische Handwerkeroerein in Prag zu 
nenne». 

Trotz all dein gesetzlichen Zwange liegt in Österreich da« 
Bereinsleben der Gewerbetreibenden noch sehr darnieder. Der 
Zwang n acht die Genossenschaft von vornherein verh ißt, die 
Aussicht und eine strenge Dnrchführnng deS Genossenich,stS» 
gesetzt» fehlt nnd so vegetiert Nr ganze Kram, anstatt aufzuleben. 
DaS einzige, was überall durchgeführt ist. sind die Kranken-
lassen und da« geschah nnr, inNni man BezirkSkrankenkassen 
errichtete, obwohl dieselben dem thatsächlichen Bedürfnisse weit 
weiiiger entsprechen al« die (Seiwssenschaftskrankenkassen. 

Bon Nn wirthschaftlichen Bereinigungen ist in erster 
Linie die Wiener Produktiv-Genossenschast für HeereSauSrüstnng 
zu nennen. Ist sie auch nicht so stark, nn, den Millionenkon-
sortien eine erfolgreiche Concurrenz bieten zu können, wird sie 
doch zuversichtlich auch bei gering» Erfolge» immer mehr und 
mehr erstarke». Außer dieser gibt e« »och einige kleinere wirt-
schaftliche Bereinigungen, wie in Ferlach (Kärnihen). Königsberg 
in Böhme» (Tischler) und Meisterbund in Reufischer» 

Sehr zweckmäßig würden sür die Genossenschaften eigene 
Inspektoren sein, wie die Gewerbe-Inspektoren, welche man 
eigentlich FabriksJnspektoreu nennen sollte. Die Errichtung 
von Genossenschaft«. Inspektoren wurde schon wiederholt angeregt, 
so erst im Sommer 188« durch den Abgeordneten Bohäty im 
ReichSrathe. 

Diese Maßregel könnte belebend auf bei» Genossenschafts-
wesen wirke». Eine kleine Änderung zum Besseren ist zwar von 

Die Geschichte Ns gräßliche» Mordes, welcher an der 
unschuldigen Dulderin verübt wnrde, schreit durch die Jahr-
Hunderte hindnrch zum Himmel auf und erfüllt jeN» Leser, 
der die nachfolgenNn Auszeichnungen durch fliegt, noch jetzt mit 
gerechter Entrüstung. Diejenigen, die so schlccyt an Nr arme», 
wehrlosen Frau handelten, haben längst ihren Lohn erhalten; 
uns kommt es nicht zu. darüber zu richten. Wir wollen des-
halb aNr auch so »venig über die damalige Justiz, welche eine 
bisher unbescholtene nnd glückliche Frau, auf die Zengeujch.'st 
einer ElenNn hiu, auf das Schaffot brachte, gleich schnell ab» 
urtheilen. 

E« war eine trübe, traurige Zeit damals. Das Land 
luor von den vielen Kriegen erschöpft, die Bewohner demora-
lisiert und Mord uud Raub wäre» a» Nr Tagesordnung. Da 
mußte wohl oder übel die Gerechtigkeit stet» da» Schwert in 
Händeu haben und mußte es brauchen immerdar. Überdies 
spulte daniais »och da» Mittelalter mit seinem trüben Aber-
glaube» gewaltig in allen Köpfen und UK-IIII »nS auch in «Nr 
Rache" nicht erzählt oNr doch nur Niläufig berührt wird, wie 
die öffentliche Meinung die angebliche Mordthat .Helene»« auf-
fasste, js glauben ivil NkH sicher, das« eine Frau, von Nr 

man glaubte, das» sie so Schreckliches an ihrem eigenen Kinde 
verüben konnte, anch al» Hexe angesehen nnd NhanNlt werden 
mnsSte 

Übrigen« gibt anch die Erzählung, welche sich entschieden 
vom Ansang an auf Seiten HelenenS stellt, zu wenig Anhalt«-
Puncte, »m nn« zu einem verdammenN« Urtheil über da« 
Verfahre» des Gerichtes in diesem Prozesie zn berechtigen und 
daS ist eben Nr schwächst/ Punkt an ihr. welcher diese einlei» 
tenden Zeilen nicht nur nicht al» überflüßig, sondern als nothwendig 
erscheinen läßt E» gibt eNn nicht» Bollkommene» auf der 
Welt nnd nichts ist unvollkommener als die me»schliche Meinung 
über Recht und Unrecht. Wir müssen und sollen in Anschauung 
Nr damaligen iinvollkommene» und ziemlich barbarische» Ge-
rechtigkeitsübung das Glück, welches uns unsere jetzige» gesicherten 
Zustände unter Nr gewaltigen AegiN einer erleuchteten Gesetz-
gebung gewähren, ganz und voll empsinden, aber wir dürfen 
uiiS nicht zu verdammenden Urtlseilen über die Gerechtigkeit«-
pflege einer Zeit hinreißen lassen, die größtentheil« an« Ber» 
Hältnisse» entstanden >var und durch Berhältuisse bestimmt wurN, 
die wir nicht hinlänglich kennen nnd würdigen können. 



Jahr zu Jahr wahrzunehmen. doch stehen diese ©chrrdnisort-
schritte in feinem Verhältiiisse zum Fing? der Zeit »nd zu 
deren Anforderungen. 

„Wrstböhm SIewerb»- und Vaueriizkitung. 

Vermischte Nachrichten. 
tvrr prUaurr Lonvrrrin) hielt seine Generalversammlung 

am 6. März 1891 ab nnd ist au« dem RechuuugSabfchlus« 
zu entnehmen, das« die von dem Greine erbaute Badeanstalt 
»achsolgenden Werth repräsnitir»: der der Anstalt sammt 
den AnkaufSwerth stellt sich aus fl 12.762 37, dir technischen 
Einrichtungen, al«: Röhrenleitung. Heizung, Dampfkessel, 
Pumpen ic. kosten fl. 2070.08, da« Inventar deS Vereines, 
al«: Möbel, Wasche. Bade- »nd GasthanS Einrichtung fl. 977.— 
insgesammt stellt sich der Werth der Anstalt auf fl. 15 809.40. 
Besonders hervorzuheben ist da« große Ersparnis, welche« die 
Vorstehnng bei bn Anschaffung der inneren Einrichtung, ent-
gegen den von größeren Firmen eingeholten Offerte», erzielte. 
Während alle Firmen ihre Voranschläge sür die Einrichtu'ig 
der Badeanstalt über fl. 4fKK» bis «XX) bezifferten, hat der 
Verein für die ganz gleiche Einrichtung thatsächlich nur 
fl 3047.08 ausgegeben, wovon noch die ^sthauSeinrichtung 
als eine MehranSlage in Abrechnung zn bringen ist; dir Vor-
stehnng hat dem Vereine dadurch ein Ersparnis von nalsezu 
fl. 2000 gemacht. Welche große Miihe »nd Arbeit die Bor» 
bereit»ng deS Baues, der Ban »nd die Einrichtung der Bade-
anstalt verursacht hat. läßt sich leicht bemessen, wenn man 
erfährt, das« in dieser Angelegenheit 476 Schriftstücke ein-, »nd 
482 auSt̂ esandt wnrden, ohne jene zn zählen, ivelche die 
BorstrhuugSmitglieder privatim an Freunde und Bekannte behufs 
Erlangung von Auskünfte» richteten. Die Mitglieder der Bor-
stehung habe» aber a»ßer Mühe nnd Arbeit anch finanzielle 
Opfer gebracht, indem sie unter anderem ans eigene Kosten die 
Bäder von Groz, Eilli nnd Wien besichtigten nnd eingehend 
studierten. Der Bauverein zählt dermalen 37 Mitglieder mit 
hundert Antheilen ä 100 fl.. wovon 7095 fl bereits einge-
zahlt sind. Die halbjährige Einnahme der Badeanstalt beträgt 
st. 1257 95. hievon kommt in Abzug sür BetriebSregien. al«: 
Löhne fl. 224 25, Heizmaterial fl. 260 84, Steuern fl. 87.65, 
Stempel und Gebühren fl. 10t.41> Drucksorten fl 62.15, 
Taglöhuer fl 7.20, Inserate fl. 2007. Feuerversicherung 
fl. 20.09, sonstige diverse Unkosten fl. 182.41, zusammen 
fl. 994 27. ferner« für 10»/, Abschreibung vom Inventar 
st. 97.70, Zinsen der Hypothekarschnlde» fl. 184 55, Zinsen 
der Leibrente fl. 70.—. ' / , Abschreibung der Organisation«-
kosten fl. 26.44, wonach sich ein Gebahr»»g«überschusS von 
fl. 10.19 ergibt, welcher znr Verzinsung des MitgliederautheilS-
kapitales dienen sollte nnd dermalen der Geriugiügigkeit halber 
dem Reservesond, dessen Höhe derzeit fl 319.23 beträgt, zu-
fließt Wir wollen hoffen, dass der Verein in Hinkunft in allen 
Schichten der Bevölkerung eine größere Unterstützung wie bis-
her sindrt und dass namentlich hencr im Sommer da« neu 
zu errichtende schwimmende Wellenbad sich eineS regen Zu« 
sprixlieS z» erfreue» hätte. Wenngleich die Badeanstalt gut 
besucht ist. so steht die Zahl der Badenden doch in keinem 
Berhältuisse znr Einwohnerzahl, e« wäre sehr bedauerlich, wen« 
der Verein sich veranlasst fühlen würde, den jetzt für da« 
Publikum äußerst bequemen und billigen Betrieb der Anstalt 
einznschräiiken. Will Pettan einstrnal wirklich ei» Aiisiedliing»-
ort für Fremde und Pensionisten werden, dann ist e« nöthig, 
das« die Anstalten, Theater, Hotels ic. lebensfähig erhalten 
bleiben, dass insbesondere alle Vereine, welche sür den Fort-
schritt und das Wohl der Stadt sorgen, ohne AnSnahme sowohl 
von Seite dir löbl Genieindevertretniig. als anch von der 
Bevölkerung ausgiebig unterstützt werde», nur dann können 
die Vereine, Ä »stalte» ?e. den hent'gen modernen Ansprüchen 
Genüge leisten und eine Anziehungskraft für Ansiedler a»S 
üben Solange aber nicht bequeme, schone, billige Landhäuser 
für Pensionisten vor ha »den sind, wird anch eine Ansirdlung 
von wesentlicher Bedeutung kaum stattfinde», den» ein Pensionist 
will seine R»l>etage in frijcha, freier Lnst zubringe» uud nicht 

eiue Wvhiil'ng beziehen, die euttveder zu theuer ist. oder alle« 
aber nur leine Bequemlichkeit hat. Pensionsfamilie» wolle» 
kleine, abgeschlossene Objecte, mit einem Obst- und Gemüse-
garte», in welchem sie »ach Lust schalte» uud walte» kömie». 
Derartige Landhäuser würde» den Zinshäusern in der Stadt 
keine Eoncurrenz mache», weil sie doch nur von solchen Be> 
wohnern aiifges'ucht würde», .selche in der Stadt nicht wohnen 
wollen nnd Ruhe und Freiheit suchen. Wenn nicht alle Bürger 
Pettan'« ohne Rücksicht aus den eigenen Vortheil mit alle» 
Kräften an der Frage Antheil nehmen, wird anch ein Erfolg 
nicht möglich sein, denn nur mit vereintem Kapitale. Schritt 
für Schritt und mit äußerster Vorsicht könnte man praktische 
Ai'siedlungSobjecte baue» »nd auf diese Weise der Stadt neue 
Bewohner und nene EiniiahmSquellrn verschaffe». 

„Der Verschönerung»- uud Fremdenverkehr»»«»«» er-
laubt sich hiermit bekannt zu gebe», dass solche WohnnngS 
anmrldnngen bei den Herren: Josef jiasimir nnd Josef 
Gspaltl geschehen können »nd bittet, dass solche Anmeldnnge» 
bis längstens 25. April 1. I . geschehen mögen. Gleichzeitig 
erlaubt sich die VereiuSleituug einem P. Z. Publikum 
höflichst anzuzeigen, dass die Bahnfahrt aus dem »nn tirfer 
ausgehobrncu Teiche im Volksgarteu bereits eröffn:» wnrdr. 
Nm denselben herum sind bequeme Sitzplätze augebracht nnd 
«erben Fahrlustige zu recht häufiger Ausübung dieser der 
Turuerei gleich zu achtende« Leibesübung eingeladen. 

t ^ I r r l r i . ) Das Eis hat sich theilweise gelöst. theiliveise 
wurde es mit den verschiedenste» Werkzeugen beseitigt und da« 
so lauge vermisste schöne Pflaster in der Post- nnd oberen 
Drangasse, welch' letztere jetzt vielmehr Badgasse genannt werde» 
sollte, kommt wieder allmählig zum Vorschein Mi t Bange» sah 
man jener Zeit entgegen, welche Hühneraugeuquale» und andere 
Beschwerde» bringt und bringe» muss, da jenes Pflaster reich' 
lich dafür sorgt, auf das« der Wanderer nicht zu lebenSirvh 
jenen Stadttheil durchzieht, sondern das« er, in christlicher 
Demuth ergeben, die irdische» Leiden ruhig hinnimmt. Trottvir-
mangel, ausgewaschene Straßen und holperige« Pflaster ge-
hören auch gewiß nicht zn den Annehmlichkeiten und Zierde» 
einer Stadt. Obwohl unser Städtchen seit einigen Jahre» in 
Bezug ans Reinlichkeit, gut gepflasterte Straßen. Beleuchtung, 
sich eine« bedeutenden Aufschwünge« erfreut und die Gemeinde 
nach Möglichkeit da» Beste leiste«, so scheint ei doch als ivZre 
dieser Stadttheil der stiefmütterlichen Behandlung verfallt». 
I n der Postgasse fehlt da« Trottoir. in der obere» Draiisasfe 
«Badgafsel, ivelche neuesteu» seit der Eröffnung d»°s Bades sich 
des lebhaftesten BerkehreS erfreut, fehlt ein ordeutliäse« Pflaster. 
— .Beleuchtung". Fast hätte ich vergessen, das« ,-S uuter diesem 
Titel wohl noch Verschiedenes zu bemängeln gibt Wer schsi. 
einmal. Dank nuserer prachtvolle» Bahuverbiudu»;,, bemüsiiget 
war. die Racht-Eourirzüge zu benützen. der weis« gewiss sehr 
viel Unangenehme« von dem Marsche zum und vom Bahnhöfe 
zu erzählen. JnSb, solidere in jeueu Rächte», wo der liebe 
Moud uuS sei» hold glänzende« Gesicht abwendet, da niiisse» 
die vorgestreckten Hände vor Aureuueu a>> Zouue. Bäume uud 
Bänke schütze» »nd nur dir Äewvlmlseit geleitet den Wanderer 
gleich einem Rachtivandler in die Stadt oder »ach deu Bahu« 
hos. Wa« kann aber alles bei einer solche» Waudtruug 
passieren? Ist dieser M g nicht da beste Anfl.>»eru».,«play sür 
Strolche uud Strauchdiebe?J« der That wird «»dem Eiuheiiuiicheu 
unheimlich, wie muss e« erst dem Fremden zu Muthe sein, 
welcher. auS dem hehagliche» Eoup<? plötzlich in die Finsternis 
hinausgestoßen. durch die nichtvorhandene» Hütelioägen oder 
Lohndiener arg enttänscht. sich führerlos zurechtfinden 
mus«. Der Fremde weiß uu» nicht, soll er sich rechts oder 
link« ivcnde», dalser e« erst kürzlich vorgekommen sein soll, 
das« ein Reisender, die Lichter in der Ka:iisck)a-Vorstadt bei 
Turk gewahrend, hübsch nahe gegen Ragosnitz spazierte, bi« 
ihn ein de« Weges kommender über feinen Irrthum 
aus'klärte, ihn mitnahm, so das« der Verirrte dock» 
glücklich »im halb 6 Uhr früh z« Bette kam E« ivare inibe 
dingt am Platze, zu diesen Rachtzüge» einen Siciserlseitswach-
man» oder wenigsten« ein hiez» bestellte«, bedienstetes Organ 
z» eittienden, da »iisere verehr'ichen Hotelbesitzer angesicht« 



solcher MisSstäude nicht selbstthätig eingreiseu wölkn. Es läge 
dies nicht nur in ihrem Interesse, sondern wäre ihre Pflicht, 
das» sie im Einverständnisse abivtch»l»ng»weiie zn diesen Nacht-
zügen ihre Btdiensteten schickten Licht ist aber dort die erste 
Bediiignng u»d wird hiermit gebeten, an massgebender stelle 
sich von diesem Mangel u> überzeuge» und steht es außer 
Zweifel, dass da»» der Ruf: „Mehr Licht in diesn» Stadt« 
theile", ivelcher schon eiuige Male an berufener Stelle ertönte, 
Berücksichtignng si»den wird. 

iVrrschönrritngs- und /rrmdenorrkehrsorreiit.) Protokoll. 
a»sgri>om»ien bei der Sitzung am 14. Mar; 1H9I. Anwesend 
waren die .Herren: Obmann I . O r n i g , Lomannstellvertreter 
I . Kas imi r , die A»«schns«»iitglieder: I Gspal t l , Kratzer, 
R I o h e r l , W. Sknbitz, I . Wressnig. Herr Obmann 
Ornig eröffnet die Sitzung »nd ersucht den Schriftführer, die 
S>tz»ng«prvtvkvlie vom 1H. December IHM) und 13. Ja»»er 
IHM zu verlesen. Schristsührer Gspaltl verliest beide Proto-
sollt*, weicht' in ihrer Fassung aiigenonimc» w»»de». 1. Der 
Obman» berichtet in Angelegenheit de» abgehaltenen Bauer»» 
ball.s uiid erivähiite die Thätigkeit der einzelne» ComitvS, 
deren Obmänner sich besonders groß«' Verdienste um das glän-
zende Gelingen dieses Balles erworben haben. Auch der sehr 
kleine Reinertrag des Balles wird zur Kenntnis geiiomnien. 
2 Herr Ornig bringt dem Ausschüsse zur Kenntnis, dais in 
der Hinterbrühl eine bedeutend« Erdabrutichung neben dem 
Gehwege in der Naht' t̂ es Wasiersalli'S stattgesunden hat, deren 
Wiederherstellung sogleich in Angriss genommen werden soll. Es 
wurde über Antrag des Herrn Gjpaltl beichlosseu, sogleich au 
die Ausbesserung dies«'» FnsSwegeS >» schreite», »in weitere 
Abrutschiiiige» hintanzuhalte» die Böschnngei, zn pilotiere» uud 
zu vt'rslechten. Heir Ornig erklärte bereitwillig, dass das 
nöthige Piloteuholz an« seinem Walde eiitnoinine» werden 
kann, gegen Entschädigung des gewöhnliche» Brennholzwertes. 
Auch der Eigenthümer des Grundes, Herr I a c o b i n , gestattete 
das nöthige Erdreich zur Ausfüllung der abgerutschten Stelle 
von seinem Grunde verwenden zu dürfen. 3. Ter Holzbau de» 
Musikpavillons wurde »ach dem vorgelegte» Plane, mit Weg-
lassuug des vordere» Zuganges, genehmiget, das Dach ivird 
mit Falzschindel» eingedeckt und der Bau in eigener Regie 
ausgeführt. Die Leitung des Baues wurde dem .Herr» Josef 
Wressnig übertragen. 4 AuS dem Cassabericht des EassierS, 
Herrn I Kastmir, entnehmen wir. dass nicht nur die Gebahrnng 
eine günftigc ist. sondrr» d»>jS der BerschönerungSverein auch 
ei» recht thateiiruche» Jahr hinter sich hat. Wird mit Befrie-
digung zur Kenntnis genommen. 

Die diesjährige Griirralorrsammlung tindrt Montag 
den ?!. «Nur; !!!!>> abends ' ,!! Uhr im nb^rsonörrtrii 
ftafliimtarr des Herrn / . (fttrrfcrraer Hatt. Sollte 5!: Urr-
sslinuiliing nm ' ,N Uhr nicht beschlnsssahî  Irin, so sindet 
rinr halbe Stiindr spntrr riar nuritr Halt, bei wrlchrr jrdr 
.Xniahl i r r aniursrudru Mitglieder beschluksähig iß. Zutritt 
lialirn mich Uichtmitglieder. 

(Dir tprtsgmppe pettau des deutschen Schnloerrine»! 
halt am Samstag den 21. März »in M Uhr »n obere» Easino-
UKUIC die IahreSversaiiiiiilniig mit solgender Tagesordnnng 
ab: l Vorlesung des Berichtes über die letzte Jahresver-
sammlung. 2. Bericht über den Stand der Ortsgruppe im 
Jahre I »'K» .'i 'bricht über die Geldgebahrung d«r Orts-
gruppe. i . Neuwahl des ÄrnppeiivorstandeS. 5». Wahl der 
Abgeordnete» zur Hauplversaiiimluug. tt Allsällige Anträge. 
Der Eintritt ist mir Mitgliedern und geladene» Gäste» gestattet. 

I Vocal- «»d (ftrchrrtrrslbend des hieligrn Mao»rrgesa»g-
vrrrinrs niid des Mnlikvrreinrs.) Am t7 d M. veranstaltete 
unser Mäniiergeiaiigvereiu >» Berbindnng mit dem Musikvereine 
im Easinoiaale eine Liedenafel. ivtlche sich eint'S äußerst regen 
Besuch»'» erfreute. Abgesehen davon, dass die Liedenaseln des 
Manuergefang Berei»es stet» eine begreifliche Auziehungskraft 
halten, steigerte sich selb«' dtrmalrn ganz b.ivndirs. einerseits 
alsHerr Tr Lnkas. Mitglied des academ Gesangvereine» au» 
UJni; seine Mitwirkung srenndlich't zusagte, andererseit« durch 
den Ziiwachs mehrerer ansütvnde» Mitglieder, welche nicht nnr 
numerisch den Saugrekreis vt'rgrößern. sonder» auch durch her-

vorragende» musikalische» Wissen sür die Entwicklung deS 
Berei »es von Bedeutung sind. Aus das Programm iibergeltend, 
heben wir in erster Linie jene» hervor, was nicht im Programme 
stand — die Lieder de» verehrten toaste». Herr Dr. LukaS, 
welcher über einen nicht all;»kräftigen Bariton verfügt, ist 
Säuger von vorzüglicher Ausbildung! seine wohltönende Stimme, 
seine reine, deutliche Textaussprache. seine vollendete Phrasie» 
ruug»weise sind derart, daß er jeden Zuhörerkreis für sich ge-
winnt Wen» wir mit der Wahl der Lieder nicht vollends 
einverstanden sind, so thut die» seinen vorzügliche» Leistungen 
keinen Abbruch: es wurde auch mit dem wohlverdienten Bei-
falle ni^'t gekargt und wir würden gewiss sehr erfreut sein, 
diesen . ffliche» Sauger bald wieder in unserer Mitte zn selben. 
Die Leistungen des M . - G B nnreii sehr zufriedenstellende, 
doch hätte eine sorgfältigere Wahl der Lieder zu noch größerem 
Erfolge beigetragen. Der erste Ehor: „Gebet der Deutschen 
Österreichs" ist eine Nummer zur Ausfüllung einer Programm-
lücke. mau vermißt darin alle» jene, was mau sich erhofft. 
Sehr angesprochen hat der Ehor: ,I>» Dunkel»" von Engels-
berg. nur leidet die Eomposition an allzngroßer Läng?. Dieser 
Ehor. welcher sehr viel Studium erfordert, wurde iu durchaus 
exakter Weife zum Vortrage gebracht; die Sänger, ivelche ja 
manche Stunde diesem Werke widmeten, konnte» in dein Bei-
falle, ivelche» ihre Leistungen erzielte», volle Befriedigung finden. 
Ebenso mustergiltig war die Leistung in den Chören: .Da 
drüben" von Dr. Eyrich und .Wach aus du schöne Träumerin" 
von G.-ricfe; daS im ersten Chöre von Herr» W B lanke ge« 
brachte Solo !var voll warmer Empfindung nnd in der für 
dessen Stimme richtigen Tonlage. Keistiiin»' .Schöner Stern", 
Brummchor mit Baritonsolo, welche» Herr Dr Luka» in meister-
haster Weise zur Geltung brachte, verdient volles Lob. Es war 
erfreulich anzuhören, in welch' tadelloser Weise der Chor die 
cresc. lind decresc. brachte und in wie hohem Grade da» En-
semble durch Verhütung der geringsten Schwankung gewann. 
Den Schluss der Gesanginummern bildete der Walter .Frühling»« 
zauber" von Weinzierl. welcher mit vielem Fleiße studiert »nd 
mit voller Lebendigkeit gebracht wurde. Wir können nicht um-
hin, anch deS Herrn Direktor Schütze zn gedenken, welcher 
bereitwilligst die Begleitung der Lieder am Pianosorte über» 
nahm und in gewohnter Vollendung ausführte. Der Erfolg 
welchen unsere Sängerschaar erzielte, wolle ein neuer Sporn 
sein, zn weiterer, ebenso emsiger Thätigkeit wie bisher. Die 
Vereinsleitung, insbesondere der unermüdliche Vorstand, .Herr 
Franz Kaiser, welchem daS Emporblühen de« Vereines zu 
danken ist. verdient in seinen Bestrebn» ,en Anerkennung und 
allseitige Unterstützung. — Die Mnsî vereinskapelle brachte 
nebst mehreren flotten, in den Rahme.i des Aoend» passenden 
Stücken die Ouvertüre zu .Zainpa" von Herold und die 
Ouvertüre: .Der Sonnwendhof" von T.tl, exact zum Vortra,\t. 
Sehr viel Beisall erzielte das neugewonnene Mitglied, Herr 
Emerschitz. al» Solo-Flügelhoruist: e« ist unserem Musikvereine, 
insbesondere im Interesse der Harmonirrapelle zn dieser Aequi« 
sition zu gratulieren; hoffen wir. das» diese Kraft sich den 
hiesigen Verhältnissen anschließen wird und für lange Zeit 
erhalte» bleibt Der Chormeister. Herr Franz H a r i n g . ivelcher 
in seiner weiteren Eigeuschast al» Capellmeister des M B -
Orchesters an diesem Abende in hol»tin Grade in Anspruch 
genommen war, kann mit voller Befriedigung auf seine Thätigkeit 
blicken, denn die Leistungen des M G. B . sowie des Orchester» 
geben Zeugnis seiner Tüchtigkeit. Die Pflege de» denlschen 
OM'ange» ist ei» unumstößliches Bedürfnis nnd soll uud muss mit 
aller Energie gesördert werde»; wie herrlich spricht Hamerling 
in dem. dem Pettauer M.-G.-B gewidmete», von E. W. Degner 
begeisternd schön componierten Wahlspruch: 

Von Cr i !« Cr l , 
Von Hanq zu <»nq . 
Bon « i m n d zu ««rand . 
Btr id »nier Hort 

Alpenland. 
T a » dcuilch.' K o n 
Der deutiche Z a » g ! 

<t0rairr tjaadtl»- und K.uicrbrhammrr > I . i der 
Handel» uud Gewerbekammer in Gcaz wurde Herr Ludwig, 



HaiidelSmaiin in Graz. mit 2M von ;W at».,rist'liene» Äimuieu 
j u m Rei chsrat h»abgeord»eteu der Grazer HttudelS und (»eweidr-
kammer gewiihlt. Herr Toetvr Ritter vo» Lal>iljd?l»irg erljieU 
12, die Herren Molsd) und Mosdorser. üeifrc Kammerräthe. 

erhielten ersterer 2. legerer I Stimme Kölsch soivie Mvödvrscr 
hal^n vorher ihre Candidatilr znrültgezege». Der Vlb^curbinrle 
hak mit Ehrenwort sich l .cpslichtct. sur dir Berstaat>ichun> 
der Südbahn einzntrete». indessen jedoch aus die Herabsetzn»,, 
der Tarife, sowie die gänzliche Ausladung der höchst schäd-
liche» Refaktien hinzuwirke». 

<Einr srnfationrllc (Enohlung> besinnt mit der heutigen 
'Nummer unsere» Blatte», e» ist eine Historie au» dem stein-
sche» U»terla»de. welch., von Herrn Mannitjch in ©t. Urbani 
bearbeitet, der Pettauer Zeitung znr Berfügnng gestellt wurde 
Tie Schristleitung erlaubt sich daher, aus diese Erzählung au« 
den Zeiten der Nacht und Finsterm» ausmertjam zu machen. 

( t f i l l i t r Cifiucrbrbuni.) DerÄewerbebuud in Eill i hielt 
am 28. Februar seine Generalver,amml»ng in Anwesenheit des 
Regiernngsvertreters. f. f. Bezirkscomissars .Herrn Baron 
Äpsaltern, des Reich«rath?ad,;eordneten Herrn Dr. Foregger. 
des Biee-BürgermeisterS Herrn «tieger uud zahlreicher Mit-
glieder ab. Der Ihätigkeitsbericht. welcher die Förderung ge-
«erblicher Interessen erwies, die bei jeder Gelegenheit, insbe» 
sondere bei Wahlen znr Bethätigung käme», wurde zur Kenntnis 
genommen. Der Eassabericht wieS ein Baaroermo.;en vo» 
46 fl. kr. an». Über Interpellation an de» Reichsraths 
abgeordneten Foregger. wie sich derselbe zu den Beschlusse» de» 
IV. österreichische« Gewerbetages. de« Bestrebungen: Hebung 
des Mittelstandes. Verstaatlichung der «ädbahu. verl^alte» 
wird, ob der Abgeordnete gnvillt sei, in diese allseitige Kund-
gebung des Mittelstände» einzugehen, erwiderte Herr Foregger. 
das» e» ihm nunmehr vollkommen bekannt sei. wie dringend 
die Abänderung de? GewerbegeseheS znr vollständigen Ent-
wicklung des GewerbestandeS ist, dass er auch bestrebt sei» 
werde, diese, in der gegenwärtige» Reichsrath^sessio» wahr-
scheinlich znm wichtigste» Punkte sich entw elude» Frage 
bestens zu vertreten. Nach mehreren Interpellationen wird Herrn 
Foregger das Vertrauen votirt uud derselbe vom Äeiverbebnnd 

als Abl̂ eordneter ausgestellt. Nachdem noch mehrere Anträge, 
darunter eine Resolution an deu Gemriuderath. dahingerichtet, 
das« comniiinalt Arbeiten nur im Einzelne» vergeben werde» sollten, 
ihr, Erledigung sandeu. wurde diese Generalversaminlnng vom 
Obmaiiiie deS Geioerbebunde», Herr» Altziebler, geschlossen. 

Ulocheumarktpreile 
in Prt tau im März 1WM. 

Weizen pr. >00 «o. fl. 
.StOHl •••«•• ••••••# n * n 
AWlU* • • • « • • • • * » • • • « tf M » 
SOfCT • t .»•#»•••••• » n m if 
Gerste pr i<X> Ko fl. 
Hirse . . . . . • • • • • * • • # M M » 
Biichweizc» (Huben) „ „ » 
Eier lOOStiitf „ 
Speck, friichtT NX) Ko. . 
Schweineschmalz « » 
Riiidschmalz » _ » , » 
Laib Topseuläse per t Stuck „ 
Sufte Milch l Liter „ 
Silber Rahm * . . « 
Saurer Rahm - ., 
Fisole», bunte pr NX) Ko. f l 
Fisolen weiße * » » 

„ .. runde 
0 Wachtel «, » « 

Knoblauch » » . 
Zuuge Hühner pr 1 Paar fl. 
Rindfleisch 1 Mo. „ 
Kalbfleisch , » » 
Geselchtes Schweinefleisch „ . » . 
Weizenkleie * NX) „ . 
Kornkleie . » „ 
4 Raummeter Bud)e»holz fl. 
4 . weiche» Breuuholz 
NX) Kilo Glanzkohle 
in Wagenladungen von NIOOKo answärtS 100 Ko. . 

7 — 
650 
7.— 
6.50 
610 
7.— 
8.— 
2 — 

50 — 
64.— 
100.— 

—.10 
—.10 
— . 2 0 
— . 2 0 
. 7.50 

y — 
10.— 
u.— 
i n — 
—.45 
— .50 

51 
—.80 
5 — 
5.50 

12 — 
7 — 

—.96 
—.90 

m m * 

Torfstreu und Torfmull 
nus dem Toriwerke B u c h s c h e i d e n in Körnten der 

Österreichisch-Alpinen Montangesellschast. 
Torf*trea. anerkannt «lau >»?»>«> Kinstreumiiiel. namentlich für l 'ferde, — ist bil l iger a l l MWI l wirkt de»inlicierend. 

macht den Siall geruchlos und erlwdit den Werth de» Düngen. ist daher für dir l.aidwirtfattrhasl von ungeinein 
hohem Werth. 

Schwüler" * prakti*rhe M l f r r h h r r , Stuttgart IN90, Seite I <. sagt wörtlich: 
„An Torfxtreu rechnet man pro Tau für ein 5*» Kilogr. whwerets Kind »njjefÄhr S, für ein Pfenl 2— S' . , , für 

ein S hat ' « und für ein Schwein , Kilo<r. an .Streu. Solion tlie ver« Imiletien Kmbnni i te l in Bezug auf 
ihre tü«h< hr St rcuniMf» in ein Verluiltm» zu dem Mrruxtrah ifehraihi werden, so würd« die*c» •ingefahr «Surcli 
folgende Zahlen au«zudrtt«'ken win : 

Man (tat zu rechnen von der T«rf*treu rtwa I ' , Mal w e i i f r r r aU von der Stroh-.treu, von der Knlslreu 
<la> 10— I2sache. der llarkatreu da« K-Iache. der Ijiiitwtreu da» 7-fa«-l»p um! der Teichslreu da» doppelte Gewicht 
de» tAglich verwendeten Stroln-i« 

Dah bedeutende Kr»|tarni» liei der Verwendung von Torf »treu ist daliei narhge» ienen. 
Turf»ul l — al» vomOghcinte» Dtwinf>-<(ion»inittel Itekannt. — wird zuinei»! zur OeruchkMmaehung der Alwrte ver-

wendet Torfnii l l- lMillgrr wird mit g r o . v i n Krfolgr. speciell in junge« Weiakergru. verwendet, liefert für da» 
W ark«lhuiB der Triebe und die Belaabaag 4er Hebe« überraschend gün»tige Henuliate. 

\V«-TFIM» ihrer VOPIAKIII'IICII liy®K*IIN*rli»*n Kiînsrluist̂ii wir»! Ivrswull ®L?» H i l l M t f r i i l UNTER I * U I I * I 
al» acdilechier VN;irmeleiter *ur i'iilluMg der lUbluatidr bei Einkellerii und zu |ianpfli-iling»-rHliülluagen etr. 
VortheilhaH lienütut. 

TarMrea wird in scidgepre**ten. mit l»raht verschnürten Italien von o n a läO Kilogr., 
TarMrea in sestgepr«sK|eii, mit Urahl verschnürten und in Ja ie eingeaiibira Italien von ca. i »> Kilogramm versendet. 

Troxpecte und Hrei»li*ien gratis und frnnco. 

Wiedrrverklnsfr für IVttau und *nd«*rc xrS-uu-re Orlr jr^ucht. 

Hestelhingen und Antiag<<n Wiehe man *u a,lr> ,»iren an den lieaeral llrvalliaacbtigifa sär S t e i r r a a r k : 

KARL SADLEDER in GRAZ, Kroisbachgajwe 5. 



2 grosse Pariserwagen-Räder 
15 « im. breite Schienen, 2 < Im. stark, last ganz neu. sind 
l>ilIiK zu verkaufen IHM Florian Riegelbauer, Rann bei Pettau. 

Zu verkaufen. 
Hin Hau« in der Vorstadt Kanischa, 3 
Minuten von der Stadt entfernt, auf einer 
südlichen Anhöhe in reizender Lage, 
mit Schoppen, 2 gewölbten Weinkellern, 
schönem Obst-Garten und Wiese ist so-
fort verkäuflich. Anfrage und Schluss 
bei August Heller, Pettau, H ü r g e r g a s s e 

Nr. 14. 

* 
i 

Empfehle einem verehrten F. T. 
Publikum mein neu eingerichtetes Lager 
von frisch geriebenen ttlfarben, 
Firnis, verschiedenen Lacken, Ter-
pentin, trockenen Farben sowie 
Anstreich- und Malerpinsel ,-u bil-
ligsten Preisen. 

Besonders empfehlenswert Schnell 
trocknender Semstein Fussbo-
llenlack in 8 Farben. 

Um gütigen Zuspruch bittet 

achtungsvoll 

A. Kräber 
Allrrlirilifffiiffaftitt 13. 

P. T. 
Ich beehre mich ergclnhist anzu-

zeigen. dass ich im Laufe dieses Monats 
eine grosse Auswahl von eleganten, 
schönen, neuesten und modernsten 

Damen-, Mädchen und Kinder-
hüten 

erhalte, welche ich zu den billigsten 
Preisen abgeben werde. 

Iliite zum Putzen und Modernisieren 
Werden schön, je nach Wunsch in jeder 
beliebigen Fncon bestens ausgeführt. 

Hochachtungsvoll 

Albertine Tabernigg. 
PETTAU, im März 1801. 

I O O O O I 

Kill junges, solides Mädchen 
findet sofort dauernde Stellung. Auakunft er-

theilt W. B l a n k e in Pettau. 

Schöne Äpfelbäume 
sortirt, verkauft 

Martin Kaiser 
PETTAU. 

I 
M Ich erlaube mir einem lJ. T. Publikum 

liekannt zu geben, dass ich auch heuer die 
best bewahrten 

Peronospora- Apparate 
führe und s<>lbv zu den billigsten Preisen 
verkaufe. 

Original Allweiler I. Hle<-hbutie . . fl. 20 — 

I. Kupferbulle . , „ 24 — 

•i „ II. ,, » . ,, 20.—» 
,, „ II. Illechbulte . . 18.— 

Lyoner Apparat I. Kupserbutle . . „ 22.— 

L'm recht zahlreiche Aufträge bittet 

Lmlniilla Wegsi-Itaider. 



Wein-Geläger 
kauf» zu clen bes inn P r e i s e n 

Franz Kaiser. 

Eine Frau 
sucht in einem Pfarrhofe al« Kochin 

baldigst unterzukommen. 

Anfrage Postgasse Nr. II. 

DANKSAGUNG. 
Fiir die herzliche Theilnahme während der Krankheit und lx»i dem Ableben 

unserer innigstgeliebten Tochter, Schwester und Braut 

M A R I E S U 1 . I N Z 
sprechen Allen den wärmsten Dank aus 

Familie Glas. 
PETTAU, den 11. März 18yi . 

Familie Sulinz. 

K/S) A «ftv ^ ^ Jte Mß, % fix A «to ^ . 

O 

ch 
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Preiswürdige Offerte. 
3000 Stück 2-jährige Spargelpflanzcn, per 100 Stück 2 fl.; 1000 Stück edle Rosen, 

Remontantes & Thee, nieder- nnd hochveredelte. 

MICHAEL FERIANXÖ 
Postgasse Nr. 9, Pettau. 
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Deckanzeige. 
Während der lieurigen I)e< ksaison deckt in Thurnisch l>ci Pettan 

C H E L S E A 
englischer Vollbluthengst von Cresnorne ans der Deardale von The 
Dnke, Sieger im Traiisdaiiiibianisehen Preise ziiOdenburg und mehreren 
anderen Rennen. Vollhlutstute zu fl. 25.—, Halbhliitstute zu fl. 10.— 

Anmeldungen sind zu richten au das 

Rentamt der Herrschaft Thurnisch 
Post Pettau (Steiermark.) 



. r ^ , — --
Pettau von der Südseite 

k»s»>l»»nliä»rr »:f>«linir im» f i r raaegrbr r : Äagnft HxRer rmrf »au 'H'ilkrlai SNaalt IM » t t t a a 

A u g f l ü g e a n d S p a z i e r g ä n g e 
(Itie mit • >„>?,,>» >,i, Ausflugsorte luelen schöne Kcnisiclilcii.) 
S tadlpark ain Drampiaf. Ilalmalleen. 'Schloss «)l> r|>:-lInii 
•Val k l a r t e n mit Teich WisdiMhr Schnalz entlang der 
Krau •s iu i l thfcs mit Weingarten, Wald uml t nde r r i i Cul-
turen in nnmitlelbarer Nahe der Stadt. 
Ausflüge zu Wagen: •Schlo»» W mmlu r : (I stund« 
S h l o a s Ünriiau I Stunde). *8chloN> i i k n t l r i n 2 Stund.), 
Srllfcw* T n U « l j u t Stunden s< Klo«!, F.beSsIVM (I St.) 
S c M o » TlinriiiM-b ( ' / , Stunde*. Srhliw» (ireaa-Seuatiix 
(2 St Ortschaf ten: St. Veit (I St.) " U i i b f r j ; (I St.i »Maria-
Neastift, Wallfahrtskirche (2 St.) St. J a h a m 2 St.) St. 
I larbara St.. St. Martin t2 St. »St. I ' rbani (2 Si Krau 
briia [2 St.) SI. Marxen |1 St. st , Margarethen (2 Stund i 
*Saar i twb (2 St , St. Barbara. Kollo» (2 S t ) •l 'ulenschak 
(2 St.) *M. Aailrji (2 ,st.( s i . Welfgaag <2 St.) St. Aatnn 
(HSt.) •III. I»rrisalliskrit (»S t . ) M. U r r n t n W.-It. 2 st .) 
I.eskavetz 2 St S f b i l l r n i m h u w r d e » l>oiiatilirl |M iK SI.) 
• h a - >ds re. imtllcrcund untercKalloserWeiiiEebiri^' I 4 St. 
••Donatiberg. prachtvolle Fernsicht. - Curor te : Sanerbraaa 

i St lladrin (5 si krapina-Tiiplitz (5 8t W a n ä ü l 
Täplitz '»I St.) l i leicbeaberg •! S t ) — Stftdle Marburx 2S t . ) 
F'riedau i.H St i — Markte: f'iiliitsrli (ü St.) St. LeuiihaiM 
:l St.i l .at trnbrrK >4 S t , 

Amter. Advocaten. Notare etc. 
K. k ItcjEirksliauptmaiiuschafl. k. k. Iie/jrk«gericht, k. k. 
Ilaupt-Slcueraiiil. k. k. Post- uml Telegrafenamt, Stadtami. 
Sparcasne. 7 Advocaten und H Notare. 

Arzte. Apotheker etc. 
i> \rzte. I t ' Iururg I Tluerarzt, 2 Apotheken. 

Badeanstalt de» Pettaaer Bauvereines. 
Täglich Oaiititf-, I>>»«!»-. Wannen-, lla-sin- uml Freibad, 
am l>iaullus«e. 

Eisenbahnverbindung. 
Dreimal l&giich mit Triesl, Wien uud liudapest. 

Garnison. 
^\~"k™Tv^' .onuicr-Haiai l lor i in der »oge nannten grossen, 

klcinrnii Dominikaner-Kaserne. Interessante ltrucken»ctdag-
und Pnnlonrahriihuiigen vorn Stadti>ark<piai IIUH sichtbar.! 

Gast- und Cafehäuser. Hötels. 
II.ilel Wiii-k. <Mcrherger, l .amni. 21 Cafe«. 2 > t»a»tb.iu»er 

Gewerbe. 
•I Anstreicher. 7 Hacker, 4 Baumeister. H Ilmder H llrunt-
wcin-llrcuucrvien. I llrxum »ma< her, 2 Ducldumb r. I llui li-
dnirker . I Itslchseriruaclier. I Ililrsteubinder, I Hm-Ii>lrr, 

2 F'JIrber 4 (Jcrber. H t»lauer. ! <!»IdarI» >lpr I Handschuh-
macher, H llulinaelier, 2 Kürschner. I Kupferschmied 1 
Messer* chmied, I Optiker. I Photograph. 4Sat t ler fl Schlosser, 
lli Schneider. 2 Schmiede. Sll Scharte». I Seilpr, I Steinmetz. 
1 Tapezierer. >i Tischler. 2 Töpfer 4 I hrrnacher. I Vergolder, 
2 \ \ m li-m lier und Lebzelter, 1 Weher. •! Zimrnermebter, 
2 Zuckerbäcker. 

Handel und Industrie. 
I Huchhiindler. I Horstenerzeugung. 5 Eier-. .1 Kisen-, 2 
tialantcricwarcn-. h Iietreide-, 2 lila»- und Porzcllanwaren-, 
.1 llolzbündli'r. SGroMh&ndler. 2 KutistmtihU'ii. 4 Klpider-, 
8 Kurz- und S« hniltwaaren- »5 l^pder-, ii Manusaclurwaaren-, 
4 Meld-, I Mubel-, 2 l 'apiprhändler. I llingospiixiogelei. 
1 Salami-Krzeugi-r. 10 Spcrereihändler, 2 Schwefel- und 
Salpcter-Hafsinerien. 2 Vieh-. H Weinhändler 

Kirchen. 
St. (iporg. Mitiontenpsaire: St. Peter u. Paul. Sladtpfarrt 

Klima. 
Sehr inddp. «ateiriacliea tWirz * Mittlere Jahren-lYmpcratur 
lt» 11 * O N n i f . Sümpfe in dpr l nigpbung koinp. Nphel 
w h r aeHcn und nur au Wml, rn,»rg»n Mittlere Iti'grnuipngp 
SSti Im It/'dl Millin» Ipr Höhe, sainuit Schneetagc. Kinen 
i-hmlTen Wechsel dpr Witterung gibt r j >>elten. Heftige 

Winde idM-nfalls selir soltpn. ui,lH»ig kommen selbe vor-
bprrscliend aus Nonlwcst und SsldweKt. 

Lage. 
Am OraiKlmuie. tiegpn Norden geschätzt durch Itrrge. gegen 
Sfuli n bnulel »ich das grosse I 'ettauer Feld aus. I'uigebcu 
von Wenig, birgen lialier ffir Traubencur l>ei dein t 'bcrfluss 
an frühreifen u edlen Traubensorten besten» zu empfehlen. 

Theater. 
In den Winlernionaten wöcbenlli, Ii 4 Vorstellungen. 

Unterrichta-Anstalten. 
2 Kitidergarl-n, eine .Vklaisige Knaben- und I 5-Uas»ige 
Miblelien-\olk»aicliule. I uleruvuiiiasiuni, I H I K T . I I . conceaa. 
Musikiu-Iiule, Landwirtzeh. Schulgarten. 

Vereine. 
Fe^erwi lir. ti> inna-ial l ntersltllzungsverein, ( amho , ( j ( a l -
iiica. Miinner >>e»ang Deul«idier Turn-, Musikverein mit 
Schule und llarmouiccapellc. :l,'» M a n n . Itauverein. Ver-
«ehoneruug«- A F'reitMlenverkehr»-Verein i'venuiatallet Platz-
inuaiken IIIMI \ olk-lxdustigungi'n), Orl»grnppo des deutschen 
Schulveremes und tli-s Oermanenbundes. Gewerbe verein. 

Wohlthätigkeits • Anstalten. 
Allgel» iw.iiikcnlmu-, l .and-i l i S»s I« nhaus. Iblrgerspital. 
Verpfleg «Station. 

Wohnungs- und Lebensmittelpreise hier Äusserst billig. Nflhere Auskünfte ertheilt 
bereitwilligst der Verschbnerungs- und Fremtfenverkehrs-Verein Pettau. 

Älteste Stadt Steiermsrka, mit vielen Koiner-rtenk-
mälcni Die I n,gebung Fundstätte zahlreicher rinn. 
Ilaureste. Meeretditthe 2 i2 M. Kiiiwohnerzahl! 4.'<*t. 

Ihiuserzahl JBW. S» it IKSS autonome tiemeinde 


